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uch besonders}  uch hesondefs _ ans  rechend macht, ist die Anführung  sehr zahl-  eicher Details über Vater und Mutter Soubirous, über Bernadettes  Charakter, über ihre Nonnenzeit, wie sie jedem zimperlichen Getue  und einem übertriebenen Augenniederschlagen abhold war, ihre Ver-  wendung in der Klosterküche zum Geschirrabwaschen, ihr Laborieren  an Tuberkulose, ihr Sterben u.v.a.  Das Buch ist spannend. Dem  Text kennt man kaum an, daß er eine Übersetzung ist. Freilich hätte  O  sich für einige stehengebliebene französische Ausdrücke wie z. B, Con-  tenance (S. 83) auch ein deutsches Wort finden lassen müssen. Der  in der Vorrede (S. 7) stehende Satz: „Er (der. Schriftsteller Duhour-  ceau) hütet sich aber, diese Welt (die übersinnliche) erklären zu wol-  6  len, er betet sie nur an  ,  ist wohl dogmatisch nicht einwandfrei.  Linz a. D.  Rud. Fattinger.  Papstgeschichte der neuesten Zeit. Von Josef Schmidlin. Dritter  Band: Papsttum und Päpste im XX. Jahrhundert: Pius X. und  Benedikt XYV. (1903—1922). (XIX u. 350.) München, Kösel u.  ” Pustet. Brosch. M. 13.50, in Leinen geb. M. 17.—.  Mit diesem Halbband ist das große Werk Schmidlins zur Papst-  geschichte der neuesten Zeit vorläufig abgeschlossen. Es hat erst des  ausdrücklichen Wunsches «des gegenwärtigen Papstes bedurft, daß  nicht auch sein vom Verfasser schon ausgearbeitetes Pontifikat in die  Veröffentlichung aufgenommen wurde, obwohl es doch noch gar nicht  abgeschlossen vorliegt und daher der Versuch einer geschichtlichen  Würdigung verfrüht gewesen wäre.  Auch dieser Band legt einen neuen Beweis ab von der außer-  ordentlichen Arbeitskraft des Verfassers, der wieder mit unermüd-  lichem Fleiß und großer Umsicht ein gewaltiges Material herangezo-  gen und wissenschaftlich verarbeitet hat. Freilich weist auch er wie  die früheren Bände die Spuren der Hast auf, die sich durch Flüch-  tigkeiten, Druckfehler und sonderliche Stilblüten (z: B S:138: die  negative.Kehrseite des zehnten Pius!) verrät. Der Behandlung der bei-  den Pontifikate, die annähernd je die Hälfte des Bandes in Anspruch  nimmt, geht eine Übersicht über die Quellen und bisherigen Darstel-  lungen und eine knappe Einleitung über „Kuriale Richtungen und  Gegensätze vom 19. zum 20. Jahrhundert‘““ voraus. Der Pius X. gewid-  mete Teil schildert zuerst seinen Werdegang, dann seine Reformtätig-  keit und seine Beziehungen zu den romanischen und germanischen  Ländern; weitere Abschnitte befassen sich mit seiner Förderung des  Weltapostolates und seinem antimodernistischen Wirken. Bei Bene-  dikt XV. wird zunächst seine Wahl und seine Tätigkeit im Weltkrieg,  vor allem seine Friedenskundgebungen, seine Vermittlungsversuche  und seine Liebestätigkeit behandelt; die übrigen Kapitel entwerfen  ein Bild seiner kirchlichen Tätigkeit, seiner Kirchenpolitik gegenüber  den einzelnen Ländern und schließlich seiner Stellungnahme zum  Friedensschluß, zum Völkerbund und den neuen Staaten,  Es ist unumwunden anzuerkennen, daß auch dieser Band gleich  seinen Vorgängern dank der ausgebreiteten Kenntnisse des Verfassers  eine erfreuliche Förderung der Forschung über die beiden Pontifikate  bringt. Aber es liegt in der Natur der Sache, daß gerade bei diesem  Band, der sich mit Personen und Ereignissen befaßt, zu denen uns  noch die zeitliche Distanz fehlt, der Verfasser nicht darauf rechnen  darf, daß man seiner Beurteilung durchwegs zustimmt. Das kommt  nicht nur daher, daß seine Urteile keineswegs an Mangel an Tem-  perament kranken. Schwerer wiegt es, daß vielfach ein abschließendes  Urteil noch gar nicht möglich ist, solange die Archive für diese Jahr-4aNS rechend macht,  ist die Anführung sehr zahl-
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ten Materialıen 1m Vergleich den edierten gesunken‘ sel,;, ist kei
neSweSs überzeugend; denn uüber vieles, Z. uber das Werden der
Enzykliıka ‚„Pascendi1‘“, über deren Redaktıon selbst 1LUFr (S 150)
die verschıedensten Vermutungen zusammenstellen kann, und über
den Kamp{ den Modern1ısmus mit seinen nı1öchst unerifreulıchen,
Vo chmidlın gre gezeichneten Begleiterscheinungen, wIrd TSt die
Öffnung der Archıve NEUE Aufschlusse und mehr Klarheıt bringen
konnen. Schließlich wird auch derjenıge teilweise qanderen Wer-
tungen kommen, der für einseltig hält, den Maßstab für dıie Be-
urtellung der. einzelnen Pontifikate dem starren Schema der „Ppapst-
geschichtlichen Dialektik‘‘ S 3) der ablehnenden, DeZWwW. ver-
söhnlıchen ellung der Papste ZU modernen Kultur, entnehmen.
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Die Zeitspanne VO Zerfall des Karolfngerreiches bıs ZU Aué—

TUC. des Investiturstreıtes ist dunkel und verwOoTIT«ell, iın schrıftlicher
Niederschlag ger1ng, vorzüglich FUr die Rechtsgeschichte. Gesatztes Recht
ist 1m weltlichen w1ie 1mM kirchlichen Bereich gleich selten. Der Ver-
fasser er be1ı seiner schwierigen Untersuchung der Rechts-
kasulstik der Zeıt nachzugehen, 1n dem sich das Gewohnheitsrecht
abspiegelt. Die erste Abhandlung beschäftigt ıch mit dem Einheiıts-
gedanken und mit der Stellung des Herrschers 1m kirchlıchen Rech  —

derIm Vordergrunde ste. der Gedanke des Gottesgnadentums un!
Unverantwortlichkeit des Könıgs (außer 1m Falile der Häresie). Die
zweiıte Abhandlung verbreıtet sıch über Bıstum, Kırche und Kloster,
uber staatskirchliıche, vermögensrechtliche und gewerberechtliche Vor-
stellungen, uber Exemtion und Immunität und legt manche NEUEC (Ge-
sıchtspunkte ZU  — richtigen Auffassung des Investiturstreites VOoOr DBe-
sonders wichtıg scheint mIr das Denken ın Herrschaftsverhältnissen
für beıide Bereiche seın. Die gediegene Arbeit erweıst ufs neuUE,
daß die gesamte Welt- und Kirchengeschichte des Mittelalters hne
starkste Berücksichtigung des eutschen und des kanonischen ech-
tes unverständlich bleibt.

Dr arl EderLinz
Deutscher Geist un! Katholizismus 11 19. Jahrhundert Am

Entwicklungsgang Konstantiıns VOoO Höfler dargestellt. Von Dr
T’aras DO Borodajkewycz. (180.) Salzburg-Leipzıg 1935, Anton
Pustet. Brosch. 3.60, 6_! geb. 4,80, SE

Der erste and der eutschen Geisfesgeschichte in Einzeldar-
stellungen (Herausgeber Virgıil Redlich B.) Höflers gel- S  Östigem Werdegang das Rıngen zwıschen eutschem Idealısmus und
Katholizismus ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts auf. Es geht
N1C ıne Würdıgung des späteren Prager Historiıkers
sondern eine Darstellung des geistigen Münchens, besonders C}  el-
lıngs, als dessen Schüler öfler ın der Geschichte erscheint, und
die Wandlung Höflers VOo Schelling Görres. Diese Problemstellung
bpingt mit sich, daß öfler hinter Schelling stark zurücktritt. Boro-


